Projekt: „Anreicherung von agglomerierten Lebensmitteln mit langkettigen mehrfach ungesättigten n-3 Fettsäuren“

Die Anreicherung von Lebensmitteln mit langkettigen mehrfach ungesättigten Fettsäuren wird aus ernährungsphysiologischer Sicht als erwiesenermaßen wirksam und auch als sicher bezeichnet. Nicht zuletzt deswegen wird dieser Bereich von Experten im Sektor „Funktionelle Lebensmittel“ als einer der größten Wachstumsmärkte angesehen. Neben diätetischen Lebensmitteln wie z.B. Säuglingsnahrung, wo eine physiologisch begründete Notwendigkeit zur Anreicherung gegeben ist, wächst auch der Markt der funktionellen Lebensmittel stetig, die über den Nähr- und Geschmackswert hinaus den Gesundheitszustand und das Wohlbefinden des Verbrauchers steigern sollen. Die Anreicherung erfolgt üblicherweise über sprühgetrocknete, mikroverkapselte Halbfertigprodukte, die in einem zweiten Verfahrensschritt in Lebensmittel eingebracht werden.

An der École Nationale Supérieure des Industries Alimentaires (ENSIA), Massy Cedex, Frankreich, wurde ein kombiniertes Mikroverkapselungs- und Agglomerationsverfahren entwickelt. Dieses umfasst im Wesentlichen die zwei Schritte (1) Herstellung einer Öl-in-Wasser- (O/W-) Emulsion und (2) das anschließende Versprühen dieser Emulsion auf fluidisierte Partikel eines Trägermaterials in einem Wirbelschichttrockner. Das an der ENSIA entwickelte Verfahren lässt sich zur Anreicherung eines pulverförmigen Produkts mit 5-10 % Öl in der Trockenmasse anwenden, wurde jedoch lediglich in Modellversuchen mit Pflanzenöl validiert.

Ziel des vorliegenden Projektes ist es zu prüfen, in wie weit das kombinierte Agglomerations- und Mikroverkapselungsverfahren zu einer direkten Anreicherung von agglomerierten Lebensmitteln mit langkettigen mehrfach ungesättigten n-3 Fettsäuren genutzt werden kann. Die erforderliche analytische Kompetenz zur Beurteilung der Lipidoxidation ist an der Universität Kiel vorhanden Im Rahmen des Projekts ist ein intensiver Austausch zwischen der deutschen und französischen Arbeitsgruppe am Partnerinstitut vorgesehen. In Vortragsveranstaltungen werden die Ergebnisse und Perspektiven Industrievertretern, Wissenschaftlern und anderen interessierten Fachvertretern vorgestellt sowie eine Intensivierung zukünftige Zusammenarbeit zwischen den Forschungseinrichtungen diskutiert.

